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96. Jahrgang

Der Offiziersberuf im Reichsheer.
Bon General v. Hippel.

Der Versailler Vertrag gestattet uns nur 4060 Offiziere
in un 'erem H ere von 100000 Marin . Diese müssen sich vor
ihrer Ernennung zum Offizier verpflichten, wenigstens 25
Jahre hintereinander Die. st zu tun und die Gesamtzahl der
vor Ablauf der VerpflichiungSzett AuSschetdendeudarf im
Jahre 5 v H. nicht überschreiten. D-e gänzlich veränderte
Zusammensetzungunseres Heeres — 12 Jahre dienende Söld¬
ner an Stelle der jungen 2—Zjähiigen Wihrpfltchtigen, —
und das durch die E sahrungen dcS Weltkrieges vielfach er¬
weiterte G biet des Fachwisse- 8 machen eine erheblich län
pere Vorbildungszett vor der Beförderung zum Offizier not¬
wendig als ehedem. Sie ist auf mindestens 4 Jahre bet den
Abiturienten einer neunklasstaen höheren Lehranstalt festge¬
setzt. Das ergibt also eine Mmdestüienstzeit von 29 Jahren
uns der Osfiziersberus wird damit zun LebsnSveruf. Junge
Leute ohne das Reifezeugnis wüsten die ei forderliche Bil¬
dung in zwei besondelen Prüfungen Nachweisen, einer mäßige
Anfvldelungen stellenden Vo.prüsung und einer nach kosten
freiem wissenschaftlichen Unterricht adzuleistendenNachprüfung.
Sie brauchen daher 2 Jahre mehr, nach deren Ablauf erst der
Besuch der Waffenschulen(vgl. unten) erfolgt.

Die Zahl der Offiz e e, die über die Verpfl'chlunaSzeit im
Dienst bleibt, kann naturgemäß nur gering letn. Wir wür¬
den sonst über die harten Bestimmungen von Versailles hinaus
uns de« notwendigen Nachwuchsesberauben und die Armee
durch U beraiterung unbrauchbar machen. Prozentual wird
aber die Anzahl der länger bleibenden und die leitenden
Stellen erreichenden Offiziere oo auSstchtlich nicht geringer als
im allen Heere sein. Dagegen wird die Zahl der 29 (31)
Jahre bleibenden im Verhältnis größer sein, als im alten
Heere, eben wegen der bindenden Versailler Bestimmungen.
Einschließlich aller Generale, aller ihre volle Zeit verbliebe¬
nen, einschließlich des natürlichen AbganaeS durch Tod, Krank¬
heit usw können in jedem Jahre nur 5°/«— 200 auSscheiden.

P kuniär ist die Laufbahn unvergleichlich gesicherter als
früher, wo doch selbst in den einfachsten Regimentern ein
Zuschuß mindestens bis zum Oberleutnant , in der Regel bis
zum Hauptmann, notwendig war . Diese Tatsache ist aber
gerade für unsere alten Oifiz'ere und Beamtenfamtlien von
Bedeutung, die vielfach h-ute qarnicht in der Lage sind, Zu¬
lagen zu geben. Der junge Mann bedarf von seinem Dienst
eintriit an überhaupt jetzt keinen Zuschuß, abgesehen von dem
für die erste Offizier Ausstattung. Der Freiwillige bezieht
vom Tage seine« DtensteintiitlS etnschl. OrtSzuschlag (im
Mittel) und Teuerungszulage ein jährliches Dtensteinkom-
men von 11496 uno außerdem freie Dienstbekletdung,
freie ärztliche Behandlung , Kur- und Heilmittel usw. Die
genannte Summe eihält aber dadurch noch einen Sonderwert,
daß für Kasernen Quart er und volle Verpflegung nur jähr
lich im Mittel 4t41 ^ in Abzug komme , also rund 7355 ^
zur weiteren freien Verfügung bleiben Das von 2 zu 2 Jah¬
ren steigende Anfangseinkommende§O'fizterS beträgt 19944
außerdem die Emsckädigu g für Abnutzung der D 'enstbeklet-
duna , freie ärztliche Behandlung usw. wie beim Soldaten.
Bet Unterkunft in Kasernen werden im Mittel jährlich 1870
abgezogen. Aufbesserungen in den Dienstbezttqen der Be¬
amten erhöben auch dre oben angegebenen Zrhlen . Die üb¬
lichen Kinderzulagen tret n gegebenenfalls zu diesen Summen.

Die Weilerbildung de! Oifizteis während seiner Lauf
bahn ist eine vielseitigere a!S früher. Das ergibt sich schon
aus der l2jähri (en Dienstzeit der Soldaten , ihrer mannig
faltigen Fachausbildung und ihrer planmäßigen Vorbereitung
auf einen Ztvilbernf. der aesteigerten Bedentu g der Für-
sorgemaßucihmenund unserer alten rillen Sitte , die voll in
da« neue Heer übernommen ist, daß der Borg-setze mehr
kennen muß als der Untergebene. Man darf seion heute alS
sicher hinstellen, daß der ausscheidende vielseitig vorgebildete
Offizier als Beamter oder in Handel und Jndust ie auf seinen
Wunsch ein gesichertes Unterkommen finden wird.

Wie fiüher entscheidet über die Annahmen der Komman¬
deur des Truppenteils , den sich der Freiwillige selbst wählt.
Die durch Versailles beschränkten Kurse d r Waffenschulen
machen es notwendig, den Ausbtldungsgang auf einen Iah
reSlermin zu bastnen . Dieses ist drr 1. Apnl der also zum
Eintritt zu wählen ist. Der Ausbildungsgang ist, als Bet
spiel der 1. 4 1922 genommen, iür den mit dem Reisez ug
nis Emtretenden folgender: Nach I8mor:atigem Frontdienst
v°m M 1922 bis 30 Sept. , 923 und der rein miitlä
rischen Osfizirranwärterprüfung (im Juli 1923) Besuch deS
'1. Lehrganges der Waffenschule vom i . Okt. 1923 bis 15.
August 1924 mit dem Abschluß der Fährntchprüfung . Nach
kurzem Frontdienst folgt vom 1. Okr. 1924 bis 15 August
1925 der 2. Lehrgang der Waffn schule mit dem Absch uß
der Oifizierprüfung und dem Rücktritt in die Fron ». Die
Befö derung zum Offizier kann nach Maßgabe der im Heere
freiwer enden Stellen und in der Reihenfolge nach Ausfall
der bestandtnen Prüfung frühestens am 1. April 1926 statt-
finden.

Daß d'e Laufbahn eine gesicherte ist. geht au« den obi¬
gen Ausführungen hervor. Es darf auch vorausgesetzt wer-
den, daß die verantwortlichen Stellen sich dauernd der Ossi

z'ere während ihrer Dienstzeit und in ihrer Versorgung an
nehmen werden. Der Osftzierberuf steht jedem offen. Daß
sich ihm Männer wtömen werden, auf die da« Land stolz
sein kann, stolzer alS auf manche seiner Qftziere des alten
Heeres, ist der Wunsch jedes vaterländisch denkenden Deutschen.

Mehrarbeit und Achtstundentag.
p Aus allen Reden unserer Staatsmänner und Minister

hören wir immer den Satz heraus : „Nur dieS etgerung der
Produktion kann un« retten." Auch hervorragende sozralde
mokransche Führer sprechen in den wissenschaftlichenOrganen
der sozialdemokratischn Partei eS offen aus , daß der schema¬
tische Achtstundentag nicht mehr zu halten ist. I . den „So¬
zialistischen Monatsheften " nimm: nur: auch Professor Hugo
Lindemann, der frühere württ . ArbellS- ui d I nenmtnister
und langjähriger Führer der wünt . Sozialdemokratie, zu die¬
sem Kapitel das Wort . Dr . Lindemann ist der Auffassung,
daß eine wirksame dauernde Verbesserung der Lage oer Ar¬
beiterschaft nur durch eine Steigerung der Produktion mög-
l'ch sei. Das von ihm vorgeschlagene Mittel besteht in der
Verlängerung der Arbeitszeit, sowie in einer mehr oder we
Niger offenen Beseiligung de« Achtstundentages. Dr . Ltnde-
mann klagt wie folgt: Unsere Industrien , unsere Haushal¬
tungen leiden sehr unter dem Kohlenmangel. Ein großer
geistiger Aufwand wird auf kohiensparende HeizungSmelho
den, E findung von Kohlenersatzstvffen usw. vertan. Die
Arbetterzahl im Ruhrgebiet ist um 2l vom Hundert erhöht.
Aber die Arbeiter lehnen er ab, durch längere Arbeitszeit die
Kohlen zu fördern, die unsere Wirtschaft b aucht Wir lei¬
den unter schwerstem Wohr ungSmangel. Da« Baugewerbe
ist ein Saisongewerbe. Um 4Uhc nachmittag« legt der Bau¬
arbeiter sein Handwerkszeug fort und läßt Wohnungsnot
Wohnungsnot sein — Dazu bemerkt die „Schwäb Arbeiter¬
zeitung", das Organ der katholischen Arbeitervereine Würt¬
temberg«: DaS Bauen ist jetzl derartig verteuert worden, daß
selbst da« einfachste Einfamilienhaus auf 140000—160000
Mark zu stehen kommt Die WohnungSabgabe muß im Jahre
1922 auf daS 3—4-fach? erhöht werden, um die Mittet für
den Bau neuer Wohnungen durch die Allgemeinheit ausbrin-
gen zu können. A"pesichtS dieser Verhältnisse muß wirklich
die Frage aufgewo. f n werden, ob die breite Oeffentlichkelt
r ur noch dazu da ist, riesige Geldmittel aufzubrtngen, damit
unsere Wirtschaft im St ne des Erfurter P ogrammi bezw.
leS Achtstundentags sortgeführt werden kann? Ist eS nicht
ein Unsinn, we. n im ganzen Baugrwerbe auch in den Som¬
mermonaten nur 8 S unden gearbeitet wird ? Wir sprechen
eS deshalb offen aus : Der Achtstundentag ist im Baugewerbe
unier den jetzigen Verhältnissen rin Unglück Versteift sich
die Baumbeiterschaft auf das Prinzip des Achtstundentags,
dann wird sie eben zuletzt be'chäftigungSloSwerden Auch
vom Standpunkt der ungeh ucen Wohnungsnot aus ist es
unverständlich und unsozial, wenn die Bauarbeiterschaft nicht
durch eine Mehrleistung in den Sommermonaten dazu bei¬
trägt , daß möglichst schnell und damit auch billiger gebaut
werden kann. Wer von a- deren S änden immer wieder so
ziale Gesinnung fordert, der muß d-ese soziale Gesinnung
auch selbst gegenüber der Gesamtarbetterschaftund Bevölke¬
rung an den Tag legen.

Kleine politische Nachrichten.
Das bewaffnete Lager Europas.

Berlin , 15 Febr. Der VorwäriS berichtet aus Washing¬
ton : In der gestrigen Sitzung kielt der Senator Mac Cormick
eine in schärfsten Ausdrücken qehalll re Kampf:ein»gegen den
europäischen Militarismus . Ec betonte daß der Völkerbund,
der geschaffen worden sei, um d n Weltfrieden zu fördern,
in Bezug auf eine Abrüstung -es Kontinent« vollständig ver¬
sagt habe. Heute sind über 2 Millionen Mann in bewaff¬
neten Lagern tu einem nahen Umkreise um die Hauptstadt
des Völkerbundes gelagert. Das Vorgehen des Bundes war
ebenso oft erfolglos wie erfolgreich bet der Regelung der eu
ropäischen Fragen . Der Bund hat nicht« geleistet lü die
Lösung der einzig wichtigen europäischen Frage : Wiederher¬
stellung des europäischen Kndfts und Samsung der euro¬
päischen SraatsbudgeiS . Die Ver. Staaten sind entschlossen,
io betonte M c Cormick, europäische Ländern, tie sichn'cht
bereit finden, ihr Lai dheer abzmüsten, kerne Kredttvoischüffe
mehr zu gewähren.

Finnisch-poln sches Militärbündnis?
Stockholm. 14. Fsbr . Unter dem Drucke Frankreichs,

da« vor drr Genuaer Konferenz überall eine fiebe' hafte di¬
plomatische Arbeit entfaltet und sich sür d'e dortige - Ber-
hand'unaen im Norden noch schnell einige Vstallen schaffen
möchte, wagt es der st ritsche Außenminister Holsti, mit dem
Vorschlag eines mftitäri 'chen Biindnstsks mit Polen hervor-
zuireten. Den finnischen Reichstagt Parteien ist bereits ein
fertiger Entwurf miiget- l- worden. W e von H-lsingfor«
gemeldet wird, sollen 1Z Stimmen der bürgerlichen Parteien,
die diesem Antrag bereits z n esltmntt baden, und die der
Sozialdem okraten, die übu 81 non 200 Stimmen de- Re'chs-
tages verfügen, bestimmt dagegen sei». Es wird in H lsing
forS ganz offen erklärt, daß dar polnisch filmische Bündnis

ein nordischs Gegenstück zu dem polnisch französischen Bünd¬
nis werden soll. ^

Für Deutschland dürfte das Zustandekommen eine« offe¬
nen polnischen Bündnisse« bedeuten, daß nunmehr Finnland
vollständig und vor aller Oeffemlichkeit in da« Fahrwasser
der polnisch französischen Politik einschwenkt und von einem
urstreundltw geneigten neutralen Staat zu einem versteckten
und schließlich offenen Feinde wird. Es ist unser gute« Recht,
Finnland daran zu erinnern, daß druischeS Blut 19>8 die
Freiheit und Selbständigkeit Finnlands gerettet hat. Auch
die Tatsache, daß man die Randstaalen Est'and, Lettland u.
Litauen vorläufig nicht in den Bund aufnehmen will, sollte
in Finnland zu denken geben. In diesen Randstaaten wird
nämlich die Erkenntnis immer deutlicher, daß eine antirusstsche
Politik den baldigen Tod dieser Länder und Staaten be¬
deuten würde.

Die Einnahmen Frankreichs.
Paris , 14 Febr . Nach der von HivaS wiedergegebenen

offiziellen Statistik betragen die Einnahmen au« den indirek¬
ten Steuern u. Statsmonopolen im Jahre 1921 1323101000
Franc «, das sind 198807 469 Francs weniger als im Budget
vorgesehen und 118 659 000 F ancS mehr alt im Januar de«
Vorjahres . Die beiden Rubriken, die die stärkste» Minder¬
einnahmen aufwersen stad die Zölle mit 401976 000 Franc«
und die Umsatzsteuer mit 6t8l5000 Francs . Die Post zeigte
einen Mtnderertrag vor 5172399 Francs.

Ei « «euer fraazSfisch-rusfischer Vertrag.
Anerkennung der Sowjetregierung durch Frankreich?

-j- Parts , 15 Febr. Zwischen dem Vertreter der Sow¬
jet Regierung Skobelew und der französischen Regierung ist
ein neuer französisch-russischer Vertrag zustande gekommen,
in welchem die Sowjet-Regierung die russischen VorkriegSschul
den und auch die Kriegsschulden an Frankreich anerkennt.
Dafür erkennt Frankreich die Sowjet - Regierung
an  und gewährt chr für den Wiederaufbau Rußlands wei¬
testgehende WtrtschaftSbeihtlfe.  Rußland gelangt
dadu ch in ein politischer und wirtschaftliches AbhängigkeitS-
vsrhältni« zu F ankretch. Frankreich hat sich damit ein wtrt-
schafilicheS Vorrecht von einer Tragweite gesichert, dar in der
Welt einzig dasteht.

Der deutsche Best- in Italien.
Paris . HavaS zufolge meldet daS „Journal deS Debüt»"

auS Rom, daß der italienische- Staat auf daS Anerbieten
Deutschlands, den in I alten beschlagnahmten deutschen Be¬
sitz zurückzukaufen, als Preis hierfür die Summe von 1 Mil¬
liarde Gol mark bestimmt habe. Dieser Preis soll angenom¬
men worden sein. Dazu wird aus Mailand gemeldet: Von
dem Rückkauf der deutschen Güter in I alten bleiben nach
dem „Cor:irre oella Sera " archäologischeW rke und Gebäude,
wie die Villen Falconiert, Cw lotta und andere ausgeschlossen.
Deutschland hätte für den Rückkauf 200 Millionen in Waren
angeboren, hat sich jetzt aber zur Barzahlung bereit erklärt.

Was der Eisenbahnerstreik gekostet Hot.
Berlin, 15. Febr. WaS der letzte Streik gekostet hat, ist

erschöpfend nicht zu beantworten ; einige Zahlen können aber
doch genau t wilden : die ReichSve kehrtoerwaltung schätzt
ihren Einnahmeaurfall auf 18 Milliarden drr Schaden
an Material , der durch den Streik entstanden ist, beträgt etwa
500 Millionen Die Stadt Berlin hat einen Ausfall von
50 Millionen und Kosten sür Schaden in Höhe von etwa
12 Millionen Dazu kommen noch die Aufgaben sür die
Technische Nothtlfe, sodaß Reich und Stadl Berlin einen vor¬
läufigen Schaden von 2,4 Milliarden zu decken haben. Dazu
kommt aber roch der nicht zu schätzende Schaden, den Indu¬
strie, Retchspost undlEinzelpersonenerlitten haben, sowohl durch
Entgang von Berdtenstmöglichkeiten al« durch direkte Auslagen.

30 Verhaftungen anläßlich der Vorfälle in SleiwiK.
t Berlin . 15. Febr . Der „Berl . Lok.-Arz ." bringt die

Meldung, daß die interalliierte Kommission anläßlich der
lltzten Vorfälle bet Gleiw tz 30 Personen verhaftet habe, da¬
runter einige bekannte Persönlichkeiten.

Aus aller Welt
2000 Einladungen zur Hochzeit der englische« Königstochter.

-j- London. 15. Febr . Zur Hochzeit der englischen Kö--
nigSlochter Mary am 28. Februar sind fast 2000 Einladun¬
gen ergangen.

Nniverfitätsgründung in Afghanistan.
-f Prinz Mohammed Bali Han von Afghanistan, der

sich auf einer Reile durch Europa best det, bat den Auftrag
erhallen, eine Reihe von europäischen Professoren anzuwer¬
ben, die an der neu zu errichtenden Universität von Kabul
lehre -, sollen. Die Vorbereitungen für die Universität sind
in vollem Gange.

Die Wirtschaftsbeihilfe für die Beamten.
t Berlin , 15. Febr. Im RetchSfi.a : zmintsterium wurde

die B sprechung m>t den Swtzu-o ga ftsationm >ier Beamten
über die Ei '.stibrung von Wic!lchaft?beihilfen für die Bcam-
t n fortgesetzt. Uebereinstimmungherrschte unter den Spitze »
organisa'ionen darüber, daß in den Orten, in denen die Ar-



»'

be '.er UeberteuerungLzuschüffe erholten , den Beamten Wirt-
schastkbeihilfen von 250 gewährt werden sollen. Der Vor¬
sitzende gab namens der RetchSregterung die Erklärung ab,
daß die. Regierung Werl auf möglichst rasche Erledigung dieser
Angelegenheit lege, um die Wt -lschafrsbeihtlfe auszahlen zu
können.

Die 3nsel Sylt im Eis eingeschloffe«.
1 Danzig , 15. Febr . Die Insel Sy t ist vom Festland

durch Ms abgeschntiten . Es her scht großer LebenSmtttel-
mangel und große Kohlennot . Infolge des Eises ist auch
der Dampferverkehr zwischen der Nordsee und der Stadt Dan¬
zig eingestellt.

Dänische Inseln vom Festlande abzeschnitten.
-j- Fünen und die umliegenden Inseln sind von so ge¬

waltigen Schncestürmen heimnesucht worden, daß sie schon
seit Tagen ohne Verbindung mit dem Festlande sind. Da
die Lebensmittelvornäte auf einigen dieser Inseln bereits vor
zwei Wochen er chöpfi waren, dro'at ihrer Bevölkerung bei
Fortdauer der gegenwärtigen Witterung der Hungertod.

Frankreich und Islam.
^ Da » französisch- Parlament hat noch einem Bericht

der enol . Z iischrtft . Dke ^Vorlci ok Iginm " für den Bau
einer Moschee in Paris eine halb - M -Uw , Franken samt
dem nötigen Bauland im Mittelpunkt der Stadt bewilligt.
Dazu sind nun noch weitere 450000 Frcs . von den Moslems
der französischen Kolonien in Nordufiika zugesichert. Algier
soll den Imam stellen. Mil dem B . lhau » soll ein moham¬
medanisches Iustitut mit Sludtenzimmern , Bücherei u. einer
Ausstellung für orientalische Kunst und Industrie verbunden
werden.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , 16. Februar 1922.

* Gemeinderat. An Stelle des durch Tod abgegangenen
Gemeinde !mS T chfabrikant Kapp träte als Nachfolger in das
Kollegium Christian Waker , Kl P'erschmiedmeister , ein , der
aber die Wahl au » Gesundhetis und Altersrücksichten ablehnl;
die Nachfolge geht doher auf T -chfabrikant Wilhelm Weit-
brechi über Derselbe wird vom Vorsitzenden in sein Amt
eingeführt und auf die Verfassung in Eid genommen . —
Anschließend Armensachen und Verteilung der Ztiftungsztnsen.
— Luchfabrikant Weitbrechl sucht u -n lieberiafsung der Seiler¬
bahn zum Garntrocknen nach, nachdem sein bisheriger Platz
durch den Jlg ' schen N. ubau überbaut wird . Dem Gesuch
wird stattgegegeben ; Pachtzins beträgt 10 pro Jahr . —
Vom wiirtt . Waldbesttzeroerband wird der neue Lohntarif für
Waldarbeiter bekannt gegeben ; d :r Tarif soll auch auf die
städt . Arbeiter Anwendung finden . Er bedeutet eine Erhöh
ung der Löhne um 30 Proz . ab 1. Februar 1922 — Laut
Bekanntmachung der La >desoersorgungSftelle ist aus Reichs
Mitteln ein Betrag von 340 Millionen zur Besserung der
Frischmilchversorgung , inSbelonde e zur Verbilligung der
Abgabe an die Verbraucher verfügbar , wovon auf Würt¬
temberg rund 6 Millionen Mark , auf die hiesige Gemeinde
etwa 23000 entsallen , woran die Stadt */» zu tragen hat.
Damit wird die an der Sammelstelle abgegebene Milch bis
Ende April 1922 verbilligt und zwar um 30 ^ pro Liter.
Der Preis ist also ob 16. Febr . 1922 3.50 pro Liter . —
In Sachen der Vergebung der Pumpe - und Turbinenlieke-
rung für den Umbau der städt . Wasserleitung sind die An¬
gebote von den verschiedenen interessierten Unternehmen ein¬
gegangen , das Staat !. Wasss :bauamt wird ermächtigt , den
Firmen , die das billigste Angebot gemacht haben , den Zu
schlag zu erteilen . In diesem Zusammenhang kann mttgeteilt
werden , daß die Baukosten für die Wasserleitung sich nach
dem gegenwärtigen Stand der Materialpreiss und Löhne auf
annähernd 1' /- Millionen Mark belaufen , trotzdem die wich¬
tigsten Materialien im Herbst v. IS . noch rechtzeitig gekauft
wurden . — Für die Kanzlet des städt . ForstamtS hat sich das
Bedürfnis eines eigenen Fernsprechanschlusses herausgestellt;
der Anschluß an die Zentrale in der Polizeiwache soll aus-

geführt werden . — Gegen die in der letzten Sitzung dem
Verein der Hundefreunde gegenüber ausgesprochene Geneh¬
migung , zur Anlage eines Hundedressurplatzes auf Teufels
Hirnschale , wird von Jagdpächter Gropp -Rohrdorf wegen
Jagdschädigung Einspruch erhoben . Der Jagdpächter wird
zu weiterer Auseinandersetzung an den genannten Verein ver¬
wiesen . — Dem Kameralamt wird auf Anfrage mitgeteilt,
daß zur Einführung der ZuwachLfteuer (Besteuerung unver¬
dienten Wertzuwachses ) keine Neigung besteht, da keine be¬
sondere Notwendigkeit und kein Umsatz dafür vorhanden sind.

* Bortragsreihe des Ev. Dolksbunds . Die wertvollen
Darbietungen des Ev . Volksbunds , tu denen hier Und im
Bezirk die wichtigsten Gegenwartsfragen erörtert werden , fin¬
den erfreulicherweise großen Zuspruch . Am Samstag sprach
in Nagold Herr Sladlpfarrer Völter - Wtldberg  über die
Frage : Wa » haben wir an unserer Küche ? Weit hinaus
Über die gewöhnlichen engen Gedanken führten seine Dar¬
legungen über die „unsichtbare Kirche," die als Gemeinschaft
des Glaubens und der Lieb : überall sei und als hohes Gut
festgehalien werden müsse. — Aber auch von dem unentbehr
lichen Gefäß des Unsichtbaren , den Landeskirchen , sprach er
mit werbender Wärme . Ihr Wesen sei auch nur mit dem
Wort Gemeinschaft auszudcücken . Diese zu pflegen und zum
Erlebnis zu bringen sei unsere Zukunfisar ' sgabe. — Die Aus
sp-ache drehte sich auch um die Frage , ob nicht der Apparat
der Landeskirchen zu weitläufig sei, ob nicht inniges Zusam
mengehörigkeitsgefÜhl durch Herzensliebe zu allen Kirchen¬
genossen möglich, ob durch liturgische Ausgestaltung der Got¬
tesdienste mehr gemeinsame « Bewußtsein zu erzielen sei —
Am Dienstag behandelte Herr Dekan Otto die stets brennende
Frage der Toleranz.  Als Vorbild der rechten Duldsam¬
keit und Unduldsamkeit zugleich wurde der Meister Cnistus
geschildert und Pfl cht wie Recht der Einigkeit im Notwen
digen und der Freiheit im übrigen herausgestellt . Restlos
lösbar werde dle Frage auch unter Christen auf dieser Erde
nicht sein. Jedenfalls dürfe Duldsamkeit nie zur Schwäche
und Gleichgültigkeit . Unduldsamkeit nie zur Gewalttätigkeit
und Herrschsucht werden . Die Anwendung von äußerem
Zwang in geistlichen Dingen sei stets vom Uebrl . — Die
herzenswarmen Darlegungen wurden in der Aussprache noch
durch geschichtliche Beispiele erläutert.

Hilfsaktion für Wolga - Deutsche. Die erschütternden
Hilferufe einer von Hunger , Krankheit und Kälte zu Tode
gequälten Menschheit der ostrulstschen Hungerbezicke dringen
von allen Setten an Herz und Ohr . Die Todes 'chrete unse¬
rer sterbenden Stammesbrüder am fernen Wolgastrom sol¬
len nicht ungehört an verstockten Herzen verhallen Wir
Seminaristen wollen uns in jugendlicher , flammender Be¬
geisterung einsetzen für eine energische, umfassende Hilfsak¬
tion . Ein verhsißunasooller Anfang war uns am letzten
Sonntag mit einer öffentlichen Veranstaltung im Gemeinde¬
haus in Altensteig , verbunden mit einer Hauksammlung,
vergönnt . Alle Stände der Bevölkerung erkannten die Not¬
wendigkeit einer raschen Hilfeleistung . Rührende Einzelheiten
aufopfernder Menschenliebe konnten wir erzählen . Hocherfreut
stellten wir bet unserer Heimkehr das schöne Ergebnis von
3200 fest. — Möge dieses schöne Beispiel in Nagold
eifrige Nachahmung finden , damit jenen verlassenen Deut¬
schen in Ostrußland rasch und durchgreifend geholfen werden
kann.

* Streiknachwehe» im Güterverkehr. Die durch den
Streik verursachten Beschränkungen im Expreßgut -, Stückgnl-
und Wagenladungsverkehr nach und über die Bezirke Mainz,
Frankfurt (Main ), Erfurt und Dresden sind aufgehoben . Der
Frachtgut -, Wagenladungsverkehr bleibt jedoch nach u . über
die Bezirke Frankfurt und Erfurt vorerst auf Brennstoffe,
Benzin , Lebens - und Futtermittel , künstliche Düngemittel,
Zeitungsdruckpapier und dergleichen beschränkt. Der Verkehr
nach und durch den Bezirk Dresden ist wieder unbeschränkt
zugelassen , ebenso der Verkehr nach dem Bezirk Karlsruhe
und durch diesen der Verkehr nach der Schweiz , Frankreich u.
nach den Bezirken LudwigShafen und weiter , sowie nach dem
Bezirk Mainz . Da die meisten vor dem Streik verhängten
Sperren für Frachtgutladungen , insbesondere die für Ham

bürg u. s. w , Bremen und dem Bezirk Köln noch weiter be-
stehen, und ebenso die Beschränkungen des Güterverkehrs nach
Bayern infolge Kohlenmangels in Kraft bleiben, so wird
amtlicherseits empfohlen, vor der Zufuhr nähere Auskünfte
bei den Gülerstellen einzuholen.

Rote Flecken. Berneck, 14. Febr. Wegen der großen
AuSbiettung der Roten Flecken mußte die hiesige Schule ge¬
schlossen werden.

Württemberg.
r Neue Industrie . Alt 'ng -n OA . Hkrrenberg , 15. Febr.

Glpsfabrikant SchÜie aus Cannstatt hat zur Erbauung einer
Gipsfabrik tu der Nähe der Bahnhofs Güter angekaust und
12 Mark für das Quadratmeter bezahlt.

r Streik in der Mützenindnftrie . Stuttgart , 15. Febr.
Die Arbeiterschaft der hiesigen Mützeuindustrle ist wegen
Lohnforderungen in den Streik getreten . Die Spitzenlöhne
betrugen bisher 6,50 und 4,20 ^ pro Stunde . Die Forde¬
rungen der Arbeiterschaft stellten sich auf 12 bezw. 8 Der
Schlichtungsausschuß entschied für eine Erhöhung um 30°/».
Die Arbeiterschaft lehnte den Schiedsspruch ab und trat in
den Sireik.

p Arbeitsgemeinschaft süddeutscher Mietervereine . Im
März soll in Stuttgart  eine Zusammenkunft der Mieter-
organisationen von Baden , Bayern und Wü tlembrrg stau¬
st,-den, um ein gemeinschaftliches Zusammenarbeiten der süd
deutschen Mieterveretne onznbahnen . Im Gegensatz zu Nocd-
deutschiand , das in drr Haupisoche unter der prenß . Höchst-
mieterverordnnng steht, find für die drei süddeutschen Staa¬
ten noch keine gemeinsamen behördlichen Anordnungen erlas¬
sen und es erscheint zur Erreichung dieses Zweckes rin Zu¬
sammengehen der süddeutschen Mieter vereine norwendig.

r Ans der Lohnbewegung . Stuttgart , 15 Fed . Ja der
Metallindustrie traten vom 1. Febr . ad Erhöhungen der bis¬
herigen Teuerungszulagen nm 35 bis l in Kraft . Die
Spitzenlöhne betragen bet Verheirateten 10 33, bei Ledigen
9,83 Im Baugewerbe erhielten die technischen Angestell¬
ten und Beamten ab 1. Febiuar Zulagen von 200—290
im Monat . Im graphischen Gewerbe wurden die Spitzen¬
löhne ab 1. Febr . auf 1l,98 bezw. 1l,52 erhöht.

p Vom Schwabenbnnd . Stuttgan . 15. Febr . Unter
dem Vorsitz vo r Rektor Dr . Gutbter von der Technischen
Hochschule wurde geste-n im Sradtgarten dle (Z ündung einer
Ortsgruppe Stuttgart des Schwabenbundes beschlossen. In
der Aussprache erklärte Rechtsanwalt Dr . Lindenmater namens
des in den Rcoolutionstagen gegründeten BÜrgerrats von
Groß Stuttgart , daß dieser seine Auflösung und seinen An¬
schluß an den Schwabenbuud ei stimmig beschlossen habe.
Vom Vorsitzenden wurde mitgeteilt , daß der Schwabenbund
es innerhalb drei Monaten auf über 200000 Mitglieder ge¬
bracht habe.

r Staatsbürgerlich -wirtschaftlicher Bildnngsknrs . Stutt¬
gart , 15. Febr . Die LandeSubteilung Württemberg Hohen-
zollern der Retchszentrale für Heimaldienst wird vom 10. bis
18. Mä -z in den Räumen der T ' chnttchen Hochschule hier
einen staatsbürgerlich - wirtschaftlichen BildungSknrs veran¬
stalten , an dem hervorragende Fachleute über wtchlige wirt¬
schaftliche und staatsbürgerliche Tagesfragen sprechen werden.
Neben Führern des Wirtschaftsleben » haben sich Dozenten
aus Tübingen , Stuttgart , München und Franksurt a M . zur
Mitwirkung bereit erklärt . Anfragen lind an die Reichs-
zentrale für Heimaldienst , Landesabtetlung Württemberg-
Hohenzollern , Stuttgart , Christophstraße 34 . Tel . 10627 zu
richten.

Kirchenaustritt keine Partei ache. Siuttgort. 16. Febr.
Die „Schwäbische Tagwacht " stellt in ihrer gestrigen Nummer
ausdrückl -ch fest, daß der Aufruf des wttrtt Freidenker - und
Monistenbunds zum Kirchenaustritt nicht in ihrem redaktio¬
nellen Teil , sondern im Anzeigenteil erschien und daß der
Aufruf auch tu andern Stuttgarter Tageszeitungen zu lesen
war . Es kann sich danach also keinesfalls um eine Stellung¬
nahme der Schriftleitung handeln . Die Stellung zur Kirche
ist nach wie vor Privatangelegenheit des Einzelnen.

Paret , Urgeschichte Württembergs.
Die Urgeschichte Württembergs von Dr . Oskar Paret ist

ein Buch , wie wir unserer Heimat noch recht viele wünschen
möchten . Der Verfasser schöpft aus dem Vollen aus eigener
Forschung , und weil er ga ^z darin lebt , kann er auch Liebe
dazu wecken. Leider entstehen heute auch auf genau entgegen-
geietzte Weise Bücher : Ein rühriger Verlag betreibt fabrik¬
mäßig die Herstellung von Heimalbücher » ; ein Luxemburger
wütet dann mit der Papierschere in der württembergischen
Literatur , schreibt dann noch in einigen schülerhaften Auf¬
sätzen, reich an Fehlern und Schiefheiten , wie einem Fremden
bet flüchtiger Betrachtung unsere Heimat erscheinen kann , und
ein „Schwabenbuch " kann mit großer Reklame angepriesen
werden . Den sehr erfreulichen Gegenpol dazu bildet die
Urgeschichte ParetS , in ihrer schönen Sprache , mit der Wärme,
Pünktlichkeit und Anschaulichkeit des Forschers.

Ein wirkliches Bedürfnis lag vor. Gößler hatte einem
engen Kreis eine urgeschichtlicheHeimatkunde geschenkt. Diese
halte auch im übrigen Land den Wunsch geweckt, etwas Ein¬
wandfreies über der Heimat älteste Geschichte zu erfahren.
Sein Mitarbeiter ist diesem Wunsch in weitem Maße gerecht
geworden. Dafür sei ihm herzlicher Dank.

Vom mittleren Neckarland geht er aus und zeigt an ihm
die urgeschichtliche Entwicklung von ganz Württemberg. Möge
es ihm brschteden sein, späte- auch der entlegeneren Landes
teile mehr zu gedenken, die immer etwas stiefmütterlich be¬
handelt werden. Da Paret eigene Forschung zu gründe legen
wollte, ist seine Auswahl verständlich, aber auch noch erwei¬
terungsfähig.

Anschaulichkeit ist ein Hauptoorzug des Werks. Es gibt
klare Bilder. Doch überschreitet die schaffende Phantasie nicht
das Maß des Erlaubten , wie die- leider zu oft in populären
Schriften auf Kosten der Wahrheit geschieht. (Bölsche, Francs .)
Trockene Aufzählung macht manches wissenschaftliche Werk
schwer lesbar ; ste ist hier vermieden. So stand das Buch
unter einem günstigen Stern.

Es ist reizvoll, vom Kommen und Gehen der Völker zu
lesen, von den neuen Errungenschaften, die ste milbrachten,

von den Spuren , die sie hinterlassen haben . So fübrt »r
uns durch die ältere und jüngere Steinzeit (bis 2000 v. Chr .),
in welcher der Urmensch nur Stein und Bein als Material
für Waffen und Werkzeuge kannte , die er aber dauernd ver¬
besserte. Einen höheren Aufstieg ermöglichte erst die Ge¬
winnung und Verarbeitung des Metalls : Bronzezeit 2000
bis 1000 v. Chr ., erste Eisen - oder Hallstattzeit 1000—400
v. Chr . Wir sehen die alten Burgen der Hallstattleute (und
der Kelten nach Ihnen ) auf steilen Bergen vor uns . Ein
gehend werden die Grabhügel geschildert, die uns tiefen Ein¬
blick in Leben und Denken jener Zeit gewähren . Im Ab¬
schnitt über die Kelten , diesen ganz besonders kriegerischen
Stamm , kommt die Handlung wieder mehr zu ihrem Recht;
denn dte geschichtlichenQuellen fließen reicher. Sogar Namen
haben sich aus jener Zeit erhalten : Nagold , Neckar, Erms,
Murr , Metter.

Den Kern des Buches aber bildet die Römerzeit , der er
seine ganze Liebe geschenkt hat . Diese führt ihn sogar zu
weit , wenn er davon spricht, daß den Römern „unsere heu¬
tige Kultur ihr bestes Teil verdankt ". Denn das ist — ein¬
gehendere Erforschung unserer stammet eigenen Vorgeschichte
wird '« hoffentlich deutlicher zeigen — wohl übertrieben . Dte
Römerzeit lockt ja den Darsteller am meisten , weil diese Zeit
besonders starke Einflüsse bis heute ausgeübt hat . Er führt
nnS in ein römisches Kastell , in einen römischen Bauernhof,
zeigt uns römisches Handwerk , römischen Ha : del. römische
Baukunst . So wird dieses Bild besonders lebensvoll , lieber
dte Alemannenzeit herrscht noch mehr Dunkel . Denn Holz
bauten und Holzwerkzeuge gingen rascher zu gründe als dte
gewaltigen Sletnbauten der Römerzeit . Mit dem Eindringen
der Franken schließt das Buch.

Ein Buch , wie wir es mit Freude begrüßen können , daS
jedem dringend zu empfehlen ist. Denn eS zeigt die Ent¬
wicklung des schaffenden Menschengeistes.

Dr . Georg Wagner.

(Das Buch ist im Verlag von Strecker L Schröder in
Stuttgart geheftet zum Preis von 25 gebunden 30
erschienen und in der Buchhandlung von G . W . Zaiser vorrätig)

Wilhelm Busch.
Zum Wilhelm Busch- Abend der Württ. Volksbühne

am Samstag » den 18. Februar.
Mitglieder der Württ . Volksbühne werden am Samstag

abend als dem ersten der neu eingeführten literarischen Abende
Wilhelm Busch in Wort und Bild vorführen . Wilhelm Busch
scheint hier nicht in dem Maße bekannt zu sein, wie er eS
verdient , so daß seine Einführung ohne Zweifel einem wirk¬
lichen Bedürfnis entgegenkommt . Zwar bringt unsere Jugend
dem Verfasser des „Max und Moritz " starke Sympathien ent¬
gegen , aber viele Erwachsene wissen beute noch nicht, wo ste
ihn unterbringen sollen. Sie sehen in ihm den Spaßmacher der
Münchener Bilderbogen und übersehen den Künstler und
Philosophen , hinter dessen Heiterem-Lachen sich eine Fülle von
Lebensweisheit birgt.

Dte Wahrheit ist, daß Busch jedem etwas zu sagen hat,
daß er sich bald an die Jungen , bald an die Alten , meist an
alle beide wendet . Mit einer bisher unerreichten Kunst ver¬
steht er das Charakteristische seiner Figuren zu soffen und
mit karikierender Uebertreibung in einigen Strichen unter
Weglassung alle » Unwesentlichen zu den genialen Zeichnungen
zu gestalten , wie sie uns in den Lausbuben „Max u. Moritz " ,
in dem spitzbübischen, wahrhaft menschliche Züge tragenden
Hans Huckebetn, dem behäbigen Junggesellen Knopp und den
vielen andern vor Augen geführt werden . Klassisch ist die
Ukberetnstimmung von Text und Illustration , genial die
Linienführung , die prägnante , humorvolle . Fassung der Verse,
dte mit der Kraft der Sentenz allgemeine menschliche Wahr¬
heiten zu Gemüt führen.

Seine Werke sind in unzähligen Auflagen verbreitet , viele
seiner Aussprüche zu geflügelten Worten geworden.

Busch ist durchaus nicht nur der harmlose Humorist , für
den ihn viele nehmen . Er ist ein Kämpfer für Wahrheit,
Recht u . Freiheit gegen Spießbürgertum . Muckertum . Heuche¬
lei und knechtische Gebundenheit und ist hier manchmal jo
deutlich , daß es nicht überall ungetrübte Heiterkeit erregte.

Aber Wilhelm Busch ist und bleibt ein Künstler von Gottes-
gnaden , ein seltener Mensch , einer , der wert ist, daß wir einen
Abend auf ihn hören . Niemand versäume deshalb die Gelegen¬
heit, die uns von der Württ . Volksbühne geboten wird . V.
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« Aus der württ . Presse . Stuttgart . IS. Feb. Mit dem Titel
.7 Uhr-Abendbiatt der Südd . Ztg.' erscheint seit heute in Stuttgart
rin neues Hpätabendbiall. Damit ist auch die SüddeutscheONtuvg
,u einer zweimaligen Erscheinungsweise am Tage übergegangen.

Brothamsterei. Stuttgart, 14. Febr. Infolge der Brot-
Preiserhöhung setzte in Stuttgart eine Bro -Hamsterei ein , die
jeder Beschreibung spottet . Der Andrang in den Bäckerläden
war so groß , daß die Läden teilweise überfüllt und waren
wegen baldigen AuSverkau 'S geschlossen werden konnten.

r Streik und Aussperrung . B 'etigh im , 15. Febr . Die
Holzarbeiter haben hier dar oorgelegle Lohnabkommen mit
217 gegen 12 Stimmen abgelehnt . Den Hauptgrund bitd -Ie
dt- Differenz von 1 50 pro Stunde zwischen Stuttgart u.
Bietigheim . Die Arbeiter der Firma Faber wurden ausge-
sperrt , worauf die Arbeiter der übrigen Firmen in den Streik
traten . ^ ^ ,

r Frühlingsbote « . Heiibronn , 15 Febr . Seit einigen
Tagen sind dte ersten S aren wieder hier.

r Schiffahrt . N ckarsulm, 15 Febr . Seit geraumer Zeit
konnte dieser Tage wieder daS erste SLiff aus dem Neckar,
daS mit 30 Waggon Schnittwaren beladen war , beobachtet
werden . Die Sendung stammte von einem Hetlbronner Gioß-
Sägewerk und ging mS Rheinland ^ .

r Der Schramberger Silberdiebstahl . Oberndorf, Io. ^ ev.
Bor dem Schöffengericht halte sich vle Kontoristin Klein von Abts-
gmünd zu verantworten, die bei der Firma Gebr. Iunghans in Schram«
beig 7 Kg- Silbcrabsälle emwmdete und sie in Stuttgart veräußerte.
Das Gericht verurteilte sie mit Rücksicht daraus, daß sie von ihrem
Monatsgehalt von 700 noch ihre 'N dürftigen Verhältnissen lebende
Mutter unterstützte, zu 2 Monaten Gefängnis. , ^ ,

r Wohnungsbau . Tuttlingen !4 Feb. Vom Gemeinderat
wurde der Bau von in Doppelwohnhäusern mit 4a Wohnungen be-
schlossen. Unter günstigen Verhältnissen sollen im Sommer wettere
40 Wohnungen in Angriff genommen werden. Auch die A.-G. jur
Feinmechanik läßt weitere 20 Wohnungen erstellen.

r Großer Abmangel . Göppingeu , 15. F -br . Der Vor
anschlag des htrs Bez,rksk -arkel Hause« für 1021 zeigt einen
Abmangel von 819 000 wovon 519000 ^ auf die all-
gemeinen Belrtebsnukosten entfallen.

r Gut abgelaufeu . Biberach , 15. Febr . Tine 70 jährige
Frau wollte den GaSh -rd benützen. Dabei muß der GaS-
schlauch sich losgelöst haben und GaS auSgesttöml sein. Die
Frau wurde auf dem Gesicht liegend leblos aufgefunden . Mit
dem Sauerstoffapparal konnte sie nach längerer Bemühung
wieder zum Lbn gerufen weiden.

r Kameradschaft . Gmünd , 15. Feb . Die Arbeiterschaft
der Firma E horS <L Söhne beschloß, für ihre 75—85jährigen
Veteranen einige Stunden ihre « wöchentlichen Einkommens
abzmreten . Die Firmeninhaber stifteten noch einen größeren
Berrag . sodaß die ArbeilSoereranen durch schöne Geldgeschenke
erfieut werden konnten.

r Pferdedtebstahl . Ellwangeu , 15. Febr . In der Nacht
zum Montag wurde dem Bauern Rtedmüller tn DankolS-
weiler ein Pferd im Wert von 25 000 ^ samt Geschirr aus
dem Siall gestohlen.

r Billiges Holz . Kocherstetttn OA . KünzelSau , 15. Febr.
Die Freiherrl . o. Sletten ' lche Gutkberrschaft hat in den ver¬
schiedenen Gemeinden , wo sie Güter besitzt, einer Anzahl be¬
dürftiger Einwohner je 1 Rm . Holz zum Preise von 75 ^
abgegeben . _

Steuer ecke.
Anrechnung oder Erstattung von Kapitalertragssteuer.

Das LandeSftnanzamt gibt bekannt : Es besteht Anlaß,
auf die Vergünstigung htnzuwetsen , die für Kleinrentner mit
geringem Einkommen in der Weise vorgesihen ist, daß dte
in einem Kalendeijahr entrichtete Kapitalertragssteuer auf die
iür da« betreffende Rechnungsjahr geschuldete Einkommen¬
steuer angerechnet oder bar erstattet wird , sofern der Steuer¬
pflichtige über 60 Jahre alt oder erwelbsunsähig oder nicht
bloß vorübergehend behindert ist, seinen Lebensunterhalt
durch eigenen Erwerb zu bestreiten . Weitere Voraussetzung
für die Gewährung der Vergütung ist, daß sich da« Einkom¬
men hauptsächlich au « Kopttaleinkünften oder aus Wartegeld,
Witwen - und Waisenpenston und dergl . zusammensetzt . Die
Vergünstigung wird stets nur auf Antrag der Steuerpflichti¬
gen gewährt . Wenn der Antrag nicht in der Einkommen-
steuererklärung gestellt wird , oder wenn eine Verpflichtung
zur Abgabe der Einkommensteuere !kiärung nicht besteht , ist
besonderer Antrag erforderlich . Mit der Stellung eines An¬
trags sind die die Erttattung begründenden Voraussetzungen
— Lebensalter , Erwerbsunfähigkeit , Höhe und Art der steuer¬
pflichtigen Einkommens — darzulegen und die Belege über
Entrichtung der Kapitalertragssteuer betzufügen . Die An¬
träge auf Anrechnung oder Erstattung der Kapitalertragssteuer
für daS Kalenderjahr 1921 sind schriftlich oder mündlich in
der Zeit vom 15 Februar bis 15 März 1922 bei dem zu¬
ständigen Finanzamt einzureichen.

* Sind Nachtdienstzulagen steuerpflichtig? Das badische
Finanzministerium hat entschieden, daß Nochldtenstzulagen
nicht der Einkommensteuer unterliegen , da sie alS Entschädi¬
gung für Mehrkosten der Ernährung im Nachtdienst gewährt
werden und es sich somit um eine Aufwandsentschädigung
handelt . Dieser Auffassung ist auch da« Reichsfinanzministe¬
rium beigetreren.

Vermischtes.
Nähr - und Geldwert unserer Wurst . Die Verschlechte

ung unserer Wurstwaren wird durch Untersuchungen bewiesen, die Aloe!
ir? ». der UntoerMt Tübingen angestellt hat m

kr im Tübinger Medizinisch« Naturwissenschaftlichen Verein b
.Er kaufte 80 Proben von Wurst in den vei schieden«

Metzgereien Tübingens und Hohenzollerns aus und untersuchte sie m
ihren A ye«. Wafler«. Fett« und Proleingehall. sowie aus verböte,
Konservierungsmittel und f ärbehaltige Bindemittel. Aus Fett« un
P ' ° ,°' lhal ' wurde der Kalorienwert der Würste berechnet. Aus de
tabellarisch zusammengestellten Crgebniffen ging ein bedeutender Rüä
gang des Fettgehaltes während der Kriegs« und Nachkriegszeit heroo
So besaß z. B . Schinkenwurst IS !4 22,43 Proz .. tS16/lg 8.55 Pro-
1921 8.81 Proz . mittleren Fettgehalts. Danach sind die Metzger au
nach dem Kriege der während des Krieges angenommenen Gewohnhe
treu geblieben, aus dem Fettgewebe der Schlachttiere das Fett gesonde
zu gewinnen. Freiltch war auch dte Schwierigkeit, fette Schlachitiei
auszuztehen, während des Krieges an der F -ttarmut der Wurst schall
Durchweg erhöht ist bei den Würsten der Wassergehalt, was zum T«
auf dte Fettverarmung, zum Teil auf Streckung der Wurst mit Wass
zurllckzusllhren ist. Dte ganz besonders große Teuerung der Wurf
waren geht aus folgenden Zahlen hervor. Man erhielt für 1 „4k o
Kalorien in der Schtnkenwurst von I9l4 1131 Kalorien, in der vc
1S1S/I9 310, in der Schinkenwurstvon 1821 nur 47 Leberwurst fi
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1 gab 1814 1787 Kalorien. 19 6/18 262, 1621 72. Blutwurst für
1 ltesrrte 1914 2767 Kalorien, dagegen 1921 nur 88. wiche Preß«
wurst 1914 1582 Kalorien. 19-7 377 Kalorien. 1921 5b Kalorien.
Daß dte Wurst leider kein Volksnahrungsmittel mehr sein kann, geht
aus dem Vergleich mit anderen Nahrungsmitteln hervor. Für 1 > k
Erbsen erhielt mau 1614 10 344 Kalorien, 1921 827, Kartoffeln 1914
10712 Kalorien. 1921 952.

— Der stolze Deutsche . Einer , der dte Augen aufmacht,
schreibt : In St . fand ich vor einigen Jahren in dem Schau¬
fenster eine« Separat -SalonS für Damen folgenden Erguß
eines „deutschen" Herzen « : „Sei stolz, daß du ein Deutscher
bist ! Der deutsche Mann , die deutsche Frau kaust nur deut¬
sche Erzeugnisse ". Daneben wird empfohlen : Stulco 6kum-
poon , vorzügl . Haar - und Kopfwaschmtttei , 6kumpooin§
zum Dame »kopfwaschen. Lau cle Lolo ^ne ckouble tzuulitä
8uperieure . - Ja , ja , -S gehr nrchl« über das vater¬
ländische Gefühl — als daS Geschäft.

Witzecke.
Nutzlos . „Jetzt werden die Eisenbahnsahrkartenauch noch zur

Reklame benützt" „Das hat doch gar keine» Zweck." „Weshalb
nicht? ' .Na , wer mit der Bahn gefahren ist, der kann doch dann
nichts mehr Kausen."

Schlimm ite Verwüstung.  Hat die Kessel-xpiosion in ihrer
Fabrik große Verwüstungen angerichtet?" „Und ob l Cs sah tn dem
Werken aus , als ob darin Ge eral Rollet  gehaust hätte."

Liebe Jugend.  Zwei Bekannte unterhalten sich Über den Bor-
und Nachteil ihrer Vorratseinkäuse. ..Mit Seife", meint der eine.
„Hobe ich mich ja kräftig eingedeckt, aber mit Decken habe ich mich
dasür mächtig eingesetst."

Handels - und Marktberichte.
p Die Lage am Obst- und Gemüsemarkt. Nach einer

Mitteilung der wüitt . Odstbanveretnr gestaltet sich die Markt¬
lage im Obstvelkehr in Stuttgart , dte bis Weihnachten befrie¬
digend war , immer ungemüilicher . Dar Frostwttter und die
hohen Frachttarife machen sich bet Znsuhr und Preisbildung
empfindlich bemerkbar . Bedenklich rst die Lnge auf dem Kar¬
toffel - und Gemüsemarkt geworden , wo die Zufuhren fast
vollständig stocken. Dte Kartoffelpresse müssen bald den tat¬
sächlichen Verhältnissen tn den Auskausgebieien angepaßt
werden , wenn Stuttgart nicht in kurzer Zeit von Kartoffeln
entblößt sein soll. _

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Vertrauensvotum mit 220 gegen 18S Stimmen.
Berlin , 15 Febr . Der Reichstag setzte heute zunächst die

Beratung de« RejchSmittengesetzeS fort , wozu dte Sozial¬
demokraten , das Zentrum , die Unabhängigen und einige
Demokraten einen Kompromißantrag einpebrocht haben , der
den Reparaturznschtag zunächst lediglich für große Instand - '
setznngiarbeiten an den Gebäuden der Vermieter verwendet
wissen will . Gemeinden können mit Z stlmmung der obersten
Landesbehörde einen AnSgleichSfond für große Jnstandsetz-
ungSarbeiten einrichten , aut dem wirsschafllich Schwache be¬
dacht werden können . Die Beratung wurde auch heute nicht
zu Ende gesühlt und wssd in der morgigen Sitzung .fort¬
gesetzt. Die Beratung deS Gesetzes wurde übrigens unter¬
brochen durch dte Abstimmung des Hauses über da« Vertrauens¬
votum bezw. die MchtrauenSanträge sür die Regierung , wobei
die Parteien ihre Stellungnahme tm einzelnen präzisierten.
Reichskanzler Dr . Wirth betonte seinerseits , daß der Antrag
der Regierungsparteienganzklar  sei . Er billige dte
Erklärungen der Regierung , die ihren Ausgangspunkt nicht
etwa von einem innerpolitischen Streit , sondern von der Ge¬
samtlage unseres Vaterlandes genommen hätten , wobei die
Beurteilung der auswärtigen Politik ' der Regierung dte
Hauptrolle spielte. Wer also zn diesem Votum Stellung
nehme , müsse sich darüber ganz klar sein, daß er auch ein
Urteil über dte Gesamtpolitik derj Regie¬
rung  auSspreche.

In der namentlichen Abstimmung über das Vertrauens¬
votum der Koaiitionsparteien stimmten von 421 Abgeord¬
neten 220 mit Ja und 18S mit Nein . 16 Abgeordnete
enthielten sich der Abstimmung'. Damit waren di« Miß-
tranensantrüge erledigt. Die Anträge auf Aushebung der
Verhaftungen , der Gelderbeschlagnahme und der Rückgängig¬
machung der Disziplinierungen im Elsenbahnerstretk wurden
abgelehnt.

Die Abstimmung im Reichstag.
Berlin , 15. Febr . Für das Vertrauensvotum im Reichs¬

tag haben abgestimmt : 107 Sozialdemokraten , 38 Demokraten,
68 Abgeordnete deS Zentrums einschließlich 4 Welfen , 3 Ab¬
geordnete der Bayrischen Volkspartei , 3 des Bayrischen
Bauernbunds , 1 Welfe . Gegen das Vertrauensvotum stimm¬
ten 34 Abgeordnete der USP ., 68 Deutscbnalionale , 61 Ab-
geordneie der Deutschen Volkspartet , 22 Kommunisten . Von -
der Bayrischen Volkkpartei haben 2 Abgeordnete und der -
Hospitant Dormann für daS Vertrauensvotum gestimmt . !
Die 16 Stimmenthaltungen entfielen auf die Bayr . VolkSpartei . s

Nene Streikhetze. 5
Berlin , 16. Febr . Die Essenbahudirektion Elberfeld c

wendet sich in einer Kundgebung gegen die neue Streikhetze !
unter den Eisenbahnern und hofft, daß an dem gesunden s
Sinn der Mehrheit der Beamten diese neue Hetze wtikungS » '
los abpcallen wird.

Dte „D utsche Allg . Ztg ." berichtet , daß auch tn Berlin k
gestern sogar vor dem ReichslagSgebäude aufreizende Flug - -
blätter der Reichsgewerkschast verbreitet wurden , in denen ;
wegen der Maßregelungen zum Streik aufgefordert s
und dte ReichSregierung beschimpft wird . i

Bor einer Auslieferung der Mörder Erzbergers? s
Budapest , 15 Febr . Dte deutsche Geheimpolizei hat ihre !

Untersuchung in Sachen der Ermittlung der Erzbergermör - !
der abgeschlossen und ist wiederum nach Deutschland zurück- j
gekehrt. Man nimmt an , daß die deutsche Regierung nach -
Kenntnisnahme deS Ergebnisses Antrag auf Auslieferung deS z
Schulz und Ttllessen stellen wird . (Erst muß man die bet- <
den allerdings haben . D . S .) ;

Entscheidung über die deutschen Zahlungen !
durch die Reparationskommisfion. !

Paris , 15 Febr . Wie der „Petit Partsien " mitteilt , j
scheint eine Entscheidung in der ReparationSfrage getroffen '

worden zu sein. Die RkparationSkommisston soll, wie Frank¬
reich eS verlangt habe , damit beauftragt werden , den Betrag
der deutschen Zahlungen sür da« Jahr 1922 festznsetzen.
Alsdann würden dte alliierten Ftnanzmtnister gemäß einem
britischen Vorschlag tn London zusammenkommen , um sich
über die Verteilung der deutschen Zahlungen zu einigen.

Auf dem Felde der Arbeit gefallen.
Berlin , 15. Febr . Heute Nachmittag wurden dte beim

Eisenbahnerstreik tödlich verunglückten Nothelfer , die Studen¬
ten Sekhardt , Richter und Ztentzel, beigesetzt. Nach einer An«
spräche des ReklorS der Technischen Hochschule, der betonte,
daß hier bewiesen worden sei. daß zwischen Kopf- und Hand¬
arbeitern in Wahrheit kein Unterschied bestehe, wurden dte
Toten tm Trauerzug zum Friedhof in Westend geleitet , des¬
sen Wege dichte Menschenmassen umsäum en.

Feierliche Eröffnung des internationalen Gerichtshofs.
t Aut dem Haag , 15. Febr . Heute mittag wird hier im

großen Gerichtksaal die Eröffnungssitzung des internationalen
Gerichtshofes stattstnden.

Zwangsanleihe in Oesterreich?
Wien , 15. Febr . Ja parlamentarischen Kreisen sind Ge¬

rüchte im Umlauf , wonach die österreichische Regie ,ung dte
Durchführung einer inneren Anl uhe, welche den Charakter
einer Zwangsanleihe bar , in Aussicht genommen habe.

Neu« Faszistenunruhen.
Laibach , 15. Febr . Nach Meldungen au « Fiume kam es

dort gestern zu neuen Unruhen . Gegen 4 Uhr nachmittags
überfielen FaSzisten mit Bomben und Gewehifeuer das Poli¬
zeiamt . ES enlw 'ckelte sich ein b nttger Kamps , in dem eS
auf beiden Seiten mehrere To e und Verwundete gab . Die
FaSzisten räumren einen Wagen mit für dte Polizei bestimm¬
ten Uniformen aus , übergehen die Uniformen mit Petroleum
und Benzin und steckten sie tn Brand . D :e Bevölkerung be¬
findet sich in großer Unruhe.

Ein ganzer Hochzeitszug ertrunken.
Berlin , 16 Febr . Nach einer Meldung der „B . Z am

Mittag " auS Szegedtn brachen am Sonntag früh vier Wagen
eines HochzeitSzugeS, die über dte zugefrorene Leise fahren
wollten , in der Mitte deS Stromes ein und versanken.
27 Männer und Frauen fanden den Tod.

Letzte Kurzmeldungen.
Die Beantwonung einiger Saar Interpellationen im

bayerischen Landtag durch den Mt - ist-rpräsidenten Grafen
Lerchknfeld gestaltete sich zu einer vernichtenden Anklage ge¬
gen das Völkerrecht«- und vertragswidrige Verhalten der Re»
gierungSkomnttsston im Saai gebiet.

Im englischen Unterhause cikannte der SlaatSsekretär
für Indien da« Recht der Inder an , bei der endgültigen Ge¬
staltung deS Friedens mitzureden.

Krassin trat in einem Interview für dte Wiederherstel¬
lung guter Beziehungen zwischen Rußland und Frankreich
ein , selbst wenn die französische Regierung englandfeindlich
gesinnt bleibe.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Naßkalt , tn Höhenlagen Schnee.

Vieh -Verkauf.
Vo » morgen Freitag , den 17  d . MtS.

von vormittags 8  Uhr ab steht in meiner
Stallung inWildberg  ein sehr großer
Transport ho ^ trächtiger

LWMuuen
jungeMWSHe

und trächtige

Mhe. smie Wnes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Kauf - « ud Tauschiieb-
haber freu dl . eiuladet . 564

Hermann Hopser.

M WeWciilmie»!
Blochware in Tanne,

Kiefer und Eiche
in allen Stärken liefert 56?

8ägMkrIi MIkiia.ssMgr.
6kökI-uü<i6k8/ ^ 66ÜLiikN.

empfiehlt E . 46 . Inifer , 9kagold.



Amtliche Bekanntmachung.
Die Orisschulräte werden, soweit es nö ig ist, zur Be¬

richterstattung beir. die fortlaufende Statistik der Taub¬
stummen (Verfüg, vom l. Febr. 1912, Reg.Bl. S . 18; Arm«
blatt de« M 'N'st. des K. u Schulw S . 33ff ) oufgefordert
Vordrucke können vom Oberarm bezogen werden. Fehlanzeige
ist nicht erforderlich. Wenn bi« 1. März d. 3 . ein Bericht
nicht etnkommt, wird angenommen, duß Fälle nicht vorliegen.

Nagold, den 14. Februar 1922. 560
Gem. Oberarm in Schulsachen.

Wildberg.
Am Montag , den 20. Februar ds. 3s . kommen in den

Stadtwaldungen Gme!n :Sberg, Kengel, LmLhalde, Bellenberg
und Langhalde zum 566

Verkauf:
142 Sliilk Eichen

Kl. I 4.73. KI. II 2.73. Kl. III ' . ,_.
5.89. Kl IV 22 67.
Kl. VI 5,28 Fm .. " -

7 SW WeiWchenV.87 Sm..
3 „ Birke« 0.3S Zm.
2 .. Linde« 9.79 Sm..

je1 .. Erle» und Aspen0.42 Sin..
43 „ eichenev birkene Waglierstangeni. Kl.

I, ,» I« >> >> ' n
durchans schöne Ware.

Zusammenkunft vormittag « b/̂ g Uhr b.-tm Ralhauk.
Auszüge sind beim Verkauf erhältlich.

Stadtsch.-Amt.

Württ. Volksbühne.
Bus ch-Abend

Lichtbilder mit Vortrag
ausgewählter Dichtungen.

Samstag,  18 Febr. abends 8 Uhr
in der Semtnarturnhalle in Nagold.

I. Platz 5 II Platz 3.50 III. Platz 2
516 Vorverkauf ab Donnerstag 16. Febr.
nur nachmittags bei G. W. Zaise r, Buchhandlung.

6 Uhr : Kindervo stellung.

UrgeschiAe Württembergs
mit besoudkrkr Keriickkchtigung des mittleren Peckarlaudes.

Line Heimatkunde
von vr . pkil. Oskar Paret

mii 4 Tafeln , 4 Karlen und 49 Textabbildungen
230 Seiten in Großoktao Format

geh 25 — , geb. 30.—

G . N) . Zaiser , Buchhandlung. Nagold.

Giadtgemetude Haiterbach
Im Wege des schriftlichen Angebot« bringen wir am

M»t»g, dt» U. i>. Mts. Wh»>. t Uhr
zum Verkauf: 552

,Aus Stadlwald »Thann " Abt. t6 Los Nr. 1—6 Ta . u. Ft.
15 7 u. 8

Los
Nr. M. I

L
n

anghvlz
111 IV V I

Sägholz
II III

I 2 27 7 94 18 48 6 83 1,53 — l,13 028
2 2,77 7 52 18,11 10,28 2 69 — — —

3 — 15 34 8 >8 4 05 — 0,75 OkO —

4 22,33 13,10 6 77 l,I3 0 45 — 0,80 —

5 9.56 >9,60 14,01 206 1,00 2 97 091 —

6 2,44 >4,56 12,55 — — — ' — — Küblerholz
7 42,58 26 90 1091 3 II 0,38 — 0 42 —

8 5,51 7 57 6,20 — — — 0,61 — Kübierholz

H d n s i hNslsnrlsi'
G. W. Zaiser. Nagold.bei

Entlausen
ist '/«jährige, graue

Angebote sind bis Montag , den 20. ds. Mls . nachmittags 4 Uhr beim Stadtschult-
heißenaml elnzureichen, woselbst die Eröffnung der Gebote und Beschlußfassung über den Zu¬
schlag erfolat.

Die Verkaufsbedingungen sind gegenüber bisher unverändert und können ebenso wie
besondere LoSverzeichnifse durch das Sladlschuitheitzenamt einverlangt werden.

Den 14. Februar 1922.
Gemeinderal

SlhOÄemMlhtW!
Am Mittwoch , den 22. Februar

d. 3s., nachmittag»2 Uhr wirdde
50 Morgen große gute Jungvien¬
weide U ter-chwandorf (Muschelkalk
boden) des Land» Bezirksoernns
vom 1 Ap il 1922 bis Lchlmeß 1923
im Löwen in Anterschwandorfim
öffenlUcherr Ausftrelch verpa lel, wozu L edhaber eingeladen
werden.

U brkannte Pächter haben sich durch Vermögenszeugursfe
neuesten Da ums auszuwstsen. Schä'erwohnung ist vorhan
den. Die Pachtbedingungen liegen bet Verwalter Ri eg er,
Nagold , T-i N . 80. zur Etnsichl cuf.

Ebendaselbst kommen vormittags 0 Ahr etwa

200 Zlr. Heu
an Srlbstoeibraucher in kleineren Mengen von ca. 10 bis
20 Ztr. zum Verlaus.

Nagold , der 14. Februar 1922. 557
Weidekommis fion.

Lehrlinge
für Bijouter efach. werden bei gründlicher
Ausbildung angenommen.

tzljmterle mii kettealabklli ka»«Iä.
beseitigt sctine».Lieber unä scdmerrio»

^tz /̂U »ap«>tI>«a«a»0ri>o«r>««>«rktNsas
b «I»r . « «NN, Lsboboketrasse 56.

Wolsshiiudill
Gegen Belohnung abzuurden.

Schwariwiilder Ledrrkohlen-
nnd Härtemittelwerke

Dsnndsusei L 81ü6«le
558

sonst 6u nickst
clem'«euer
tmusn

mubtnurbclen
-LcbmucK«.
LNsuen! -. -r

Sedmaeleer ist 6» in

Vettarbslenser vie äs»
Vetter »» jeäem etnreinea Z°se
ü« 1«dre « 1922 ist . Ver ' s be-
rvelkelt . döre . vie eint es von
«1er»vielen Xnerkennlullen lauten:

rtenneasvert . vie «enan
ü»s Vetter vorauseesart ist.

Sielenketä . »Ver Vetter-

! VMInxen ». V.̂ ^ XnIendcr
! QesekUteetelie deriv . öucktiancl-

arofte ver:
Wüs ^ e. Vir besir Anleitung
rur ŝ erneUung unä ?Nege Liier
Wäsche. üder1000Adb.u.2d5bei-
gegevene Zchnikie M. 44 .—

Das24 iMv«»ousstvne'derei.
Fürä .täglich.öebiLttch unrnibehr-
Uch. gleich wenvsll lür Anlänge-

! rilinen.Leinencie. Lehrenäeu.such
im 5chrr«irten, Seild:«. M. 33 . —

Dos Durfrd.DuvvenNeiv'tt-n
reigl an viel.Adv. äie ^eldstdek ei-
ciung all. Arien».Lreß. v. ?uppen.
5chnittesii»ädeig«gcren.M.; v .20

Das Stricken nnd vvn

I

2cick?ii,  Munen unä Zcha'r mit
grostem Zchninvogen. snl äem alle
Schnitte enlkäUeir liiul. iN. . 0 2^

Das  lelm Aurdeslern.
viLk' i.ch.r Umanäeui nä Ver-
/-enäen von Auen». /D. rH.LL)

AurkührUche verreichililse lttnsoull

Z r beziehen durch
k. Ni. Llliser, ltagolä.I

AUenstetg.

4»2 Rasse¬
pferde.

555 Nagold,  15 . Febr . 1922.
Statt jeder besonderen Anreize.

W

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir verwandten und

Bekannten mit , daß unser lieber Bruder,
Schwager und Gnkel, unser langjähriger lie¬
ber Pflegling

Ällkl Älö , Privatier
heute morgen im Alter von 6>Jahren uner¬
wartet rasch nach langem Leiden sanft im
Herrn entschlafen ist.

Im Auftrag der trauernden Hinterbliebenen
Missionar Seeger und Familie.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

556 Nagold , 16. Febr. 1922.

Nagold . 569

iS. fMllHM
in Weißblechdosens V- : 1kg-

k.Ws«miiW
in Weißblechdosen

lil. Ws kllilUII
in Weißblechdosen

lil. ksk MMim
in Wetßblkchdosen

empfehlenz äußersten Preisen
Sek» S 8«dmU.

s

Vankfagung.
W Für die vielen Beweise herzlicher Liebe RI
M und Teilnahme , die wir anläßlich des Heim- W
^ gangs unseres lieben, unvergeßlichen Bruders H
W (A , ^

Tuchmacher
von allen Seiten erfahren durften , sagen den
tiefgefühltesten Dank

Gottliebin Günther
Gottlob Günther

5:4

»««««--««WM»»» :

Ebhausen,  den 15. Febr. 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die ich bei dem langen Aranksein und bei dem
Hinscheiden meiner lieben Frau

Am » m « -
in so reichem Maße erfahren dur te, für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , für
den erhebenden Gesang des Uirchenchors, für
die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts , sage ich innigsten Dank.

Der trauernde Gatte:
Ioh pfeifle , Privatier.

-4 -E-

Broun und Fach«, (is geht
jedes ein'pännt?) har za ver-
k>uf n 550

A Hehr. D le'-m 74.

V
vorrätig bei

K. w . Lslzkr , vlsgolä.

Jüngerer , tüchtiger 553

Schreiner
aus fournierte Möbel kann
sofort einireten brt

Gottlob Helber
Haiterbach.

3seU Hausen.
Verkaufe

2 Stück
trächtige

M
sowie ein Paar stark. 559

LSchrschMM.
Hausnummer 10.

MMN 8 Uhr. Sonat . f.
M . B . R . Klav. in vck. u.
86 . (Nr. 7 und 11) v. Beet¬
hoven. 561

vaianiia l>e»

G.W.Zaiscr,Buchhdlg
Nagold.
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